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den Proletariern übermittelt worden. Er pibefnrdläl‘_ldis;:hevn ; Kültur‚ 816  . sich seit
feiıert heute seine Orgien ım kommunisti- hundert Jahren unfier revolutionären Zuk-
schen und kapitalistischen Materialismus. kungen vollzieht. Das wird einzelnen
Ks Aufgabe des technischen Menschen Gestalten wWw1e Feuerbach, Ruge, Marx, S{tir-
gEWESECN, ‚„Land schaffen tür e1n fireies NCT, Bauer, Kierkegaard, Nietzsche un:!
arbeitendes Volk, un wurde se1in Schick- Overbeck gezeigt; TE jeweihge Auffassungsal, dafßß dies oft mıiıt unwürdigen Helfern UunNn: VOo: er bürgerlichen Gesellschaft, der Ar-
nicht ohne Schuld geschah“ (450 beit, der Bildung, der Humanität und der

Klenk Christlichkeit WIT:! dargestellt. Das Krgeb-
nıs ihrer Theorien ist die Auflösung der bür-

Diflomatie und Macht. Von Sir Charles Pe- Lichen Gesellschaft un! des verbürgerlichten,
trıe. Liberalen Christentums. Das Buch ıst 61n432 Zürich un Freiburg 1950,
Atlantis- Verlag. Geb 12.50 wichtiger Beitrag Z Geistesgeschichte des

Das englische Original dieses Werkes rag neunzehnten Jahrhunderts. lar geht Aaus
den 'Titel ‚‚Diplomatische Geschichte 1A13 ıhm der große Einflhufß hervor, den die Ideen
bis 1933°° Der deutsche Titel bringt ber auf das Geschehen haben; erwelıst sich
miıt Recht ZUIN Ausdruck, daß diese Ge- nicht zuletzt Marxismus. Sind Ideen e1iN-

VO] Frieden 711 Utrecht bis /AM National-
schichte der diplomatischen Beziehungen mal In die Welt gesetzt, WIT':! 31C früher

der später jemand finden, der die etzten
sozlalismus ın erschreckender Weise '’an- Folgerungen aus ihnen zieht, ob d  168 1U ın
schaulicht, da{fßs überwiegend egoistisches der Absicht ihres Urhebers liegt der nicht.
Machtstreben auft dynastischer, politischer Fallen kann ber schließlich NUuUr das, W  4
un wirtschaftlicher Basis die Triebfeder eine innere Kraft verloren hat. Mit Recht
der Politik dieser wel Jahrhunderte Wär.: sagt darum: „„Daß miıt dem Christen-

u  =] dieser WeltIn Form un Inhalt ist die Darstellung des bürgerlich-christlichen
diplomatisch geschulten englischen Histori- schon seit Hegel un besonders durch Marx
kers ausgezeichnet un die dadurch vermit- und Kierkegaard nde ist, besagt freilich
telte Kenntnis englischer Geschichtsauffag- nicht, daß e1in Glaube, der inst die VWelt
SUunNg sehr : lehrreich. Anzuerkennen ıst uch überwand, mit der etzten seiner verweltlich-
dıe Objektivität der Beurteilung, die War ten Gestalten hinfällig wird“® (S 415)

Brunnerenglisch gefärbt, aber nıemals wirklich vetrübt
ist. Petrie scheut S1C. gegebenenfalls uch
nicht die Haltung der englischen Kegierung Martin Luther .und die Reformation Ur-
scharf kritisieren. Kın Satz dieser Art teıl des deutschen Luthertums. Band Dar-
über die Haltung der maißgeblichen Sieger- stellung. Von KErnst Walter Zeeden.
mächte Versailles verdiente den Amts-
zimmern aller Aufßenminister vVvon heute —

(389 S Freiburg 1. Br., Herder. Gebunden

geschlagen 71 werden: „Unglücklicherweise Heute, Gespräch, das die beiden
wWäar das nicht die letzte Gelegenheit, bei der christlichen Konftessionen miteinander füh-
britische un französische Staatsmänner Zzu recn, u eine klare Sicht der reformator1-
erkennen versäumten, daß s1e, wennNn 816  e schen Un katholischen Vergangenheit LAr
nichts ZUTC Befriedigung-der gemäßigten iıch- kämpft wird, WIT:! dieses Buch vielen ill-

kommen se1nN. Ks führt ın die innere Ent-Deutschland aten, dieses and
früher oder später die AÄArme der Kxtre- wicklung der Auffassung ein, die der Pro-
misten trieben“‘ (S. 389). De. oth testantiısmus Jutherischen Gepräges seinem

Begründer Uun! S1C. selber hat. Hıg offenbart
uch die inneren Wandlungen, Spannungen
und Gegensätze Luthertum selbst. DasGeistesgesd1id1te relig1iös dogmatische Hauptanliegen des Re-
tormators: Rechtfertigung allein durch den

Don Hegel Nietzsche. Der revolutionäre Glauben, das © die alte Kirche VOL-
Bruch Denken des neunzehnten Jahrhun- teldigte, indem 81C. auftf seine eıgene Ein-
derts Von arl Löwith. (464 5 2, Aul sicht und seine eigene Schrifterkenntnis S6C-Stuttgart 1950, W. Kohlhammer. Gebunden BCH die Lehre der Theologen un der Tra-

16.40 dition berieft, wurde Laufe der Jahr-
Hegel hatte ın seinem System 1ine hunderte aus den Reihen der lutherischen

eıhe zerstörender Ideen S UusammeNSeE- Gottesgelehrten und Gläubigen selhst ın Kragebunden, daß 816 81C. C enseitig 1n Schach gestellt. Mit Berufung auft Luthers. Grund-
hielten; ıin der Mitte die gefährlichste, satz der Gewissensfreiheit un:! individuellen
die Vergöttlichung des Menschengeistes ın Auslegung der Schrift wurde Luthers 'heo-
seiner geschichtlichen Bewegtheit. Bel seinen logie ULNt Glaubenslehre bekämpft. steht
Nachfolgern tielen diese Ideen auseinander. Luther Luther bis Z heutigen Tag,
Die Junghegelianer sahen jeder iın irgend- Diese geschichtlich 308  u belegte Tatsache
inem der Momente das Wesen des Meuschen kann dazu beitragen, die innerprotestanti-
un! dachten ihren Ansatz rücksichtslos schen Auseinandersetzungen VO:! heute besser
Ende Das KErgebnis wWwWäar die Sprengung der vA verstehen und S davor bewahren, die
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Besprechungen
protestantische Problemafik und die Vor- Au/fbau der Person. Von Philipp L?rsch.
behalte hinsichtlich der katholischen Kirche (909 S 4. völlig umgearbeitete UD erwel-
ungebührlich vereinfachen. Auflage VO: „Der Autbau des Charak-

Klenk ters‘”.  <& München 1951. Joh.-Ambrosius-Barth-
Verlag. art. Hln M 28.50

Erkenntnistheorie und T’heologie. Zum Kamp{£ „Der Auilbau des Charakters“® wäaär eıne
den Idealismus. Von Friedrich zuverlässıge Orientierung ber die Charakter-

Schneider. (185  2 S} Gütersloh 1950,; Ber- kunde. [)ie Forschungen VO. Ludwig Klages
telsmann. Br. un: manchen anderen hatten Bausteine bei-

getragen, eın Werk erstehen lassen, dasGlaube, dem keine Erkenntnis vorangeht,
ist blind. ber eın Wissen, das 81C.  h nu auf für die Praxiıis des Psychologen sehr bedeut-
diıe vVOIL Denken erzeugten Bewußfßtseins- Sanl wWäar,

inhalte erstreckt,; w16€e6 die idealistischen Die Neuauflage WIT:! VOTLT allem Vo zweil
Gesichtspunkten bestimmt: Kine Charakter-KErkenntnistheorien behaupten, macht ih:
kunde hat 008 ann ihren Zweck er1üllt,nıicht sehend. Von dieser Auffassung AUS-

gehend untersucht der Verfasser verschie- WEl ihr gelingt, die allgemeine Psy-
dene Lösungen, denen die protestantische chologıe weit einzubeziehen, da{fß die cha-
Theologie die Glaubensgewilsheit begrün- rakterologischen Kategorien niıchts über-
dete Den drel Realisten unkmann, Schlat- sehen, w as tür die Ganzheit einer prakti-

schen Beurteilung wertvoll ware. Daher Wer-ter und Stange stellt den idealistischen Kr-
den Wahrnehmung, Vorstellung, Gedächtnis,neuerungsversuch ar] Heims gegenüber.

Der herkömmlichen katholischen Erklärung Phantasıe, Denken un: Unterbewußtsein 1N-
nächsten kommt ohl dıe Auffassung gehend besprochen. D Kine Charakterkunde

Schlatters. Vielleicht ıst ber der Verlasser hat em personalen Charakter des Menschen
der Ablehnung Heims weiıt Rechnung Cragen, das heißt „eine Gesamt-

uch W INa  : miıt dessen Idealismus nıcht auiiassung des Menschen un!| seiliner Stellung
der Welt‘® geben, Iso die Voraus-einverstanden ıst, wird 100810! doch zugeben

müssen, da{fs seine Begründung der lau- setzungen einer Beurteilung auszuweıten,
bensgewißheit ein1ge Punkte aufweilst, die ıin da der Mensch als Person, als Ireles, VeI -

realistischer Deutung einen besseren Ansatz- antwortliches Wesen in den Blick xommt.
punkt bıeten als die naiv-realistische, der der Dieses Anliegen I1 vielen Stellen des

Buches, besonders KErörterungen über dasVerlasser den Vorzug geben scheint. ach
Heim beruht nämlich die Glaubensgewißheit Problem der Willensfreiheit in Erscheinung.

Thurnaut den sogenannten Vertrauensurteilen, die
den Vorzug der Erfahrungssätze mıt dem der
Denknotwendigkeit verbinden. Die weiıtere Lehrbuch der T’raumanalyse. Von H | M

Erklärung dieser Urteile führt He  1m ZU  > Sc u / Ü7 ke (283 S Stuttgart, I’hieme-
Verlag. DMAnnahme eines Nichtgegenständlichen, das

anders erkannt wırd als das Ge enständ- Schon der Ausdruck Traumanalyse legtche Sowohl das Ich als uch ott 81N: nahe, dafß hler niıcht der raumdeuterei das
nichtgegenständlich. Mit dieser Aulifiassung Wort geredet wird. So w1€e der Autor die
steht Heim der Möglichkeit einer PCETrSONA- Traumverwertung theoretisch begründet und
len Erklärung der Glaubensgewifßheit U1

vieles näher als das reın gegenständliche
Zzu praktischen Arbeit anregt, leuchtet der
Sinn traumanalytischer Tätigkeit selbhst dem

Denken der Realisten. als den Weg annn Laien eın. Um die kompliziert gelagertendoch niıcht findet, hängt miı1t seinem idealis- Traumvoraussetzun ın den Blick be-
1NUuS ZU)  CIl,. Die wertvolle Arbeit zeigt, kommen, werden orbereitungen getroflen,da{iß ıne gute Theologie hne ıine vernünt- die der Vertasser „anthropologisch” nennt.
tige un! menschliche Philosophie unmöglich Die Antriebe werden als Zentrum mensch-
ist. Simmel lichen Erlebens angesprochen, die Zwiespäl-

tigkeit der Antriebe, Furcht und Schuld in
ihrem Zusammenhang mıt den KonÄ{flikten
beleuchtet. Ferner WITr  d den Bewältigungs-Ps&cholog’ie formen der Konflikte (Nacheinanderbe{irie-

Wörterbuch der Psychologie. Von urt V,
dizung, Sublimierung, „Ausgleich‘‘) Stellung
e}  €nN., Der Hauptteil des Werkes führt

Sury. Basel D Benno Schwabe den Traum „als Spiegel des Wacherlebens®®
Verlag. Geb [DDM O VOT, hespricht die ‚„„‚natürliche Umgebung”

Dieses Wörterbuch., das untfer Mitwir- der Träume, den Iraum „unter künstlichen
kung bekannter Autorıtäten des Faches Umständen‘‘. Sehr interessant ist die „Mo-
standekam, iıst eın angenehm handhaben- delltaitel der Träume‘*‘‘. In einer ersten Gruppe
des un zuverlässiges Mittel ZU Orientierung. werden Träume geschildert, die die Bedürf-
Begriffe, die in der neuestien Zeit gebildet n1ısse des Besitzstrebens, des Geltungsstre-
un verwandt wurden, sind bereits berück- bens, des Sexualstrebens der Korm VO!

sichtigt. H. Ihurn Kinderwunschträumen offen Z erkennen DC-
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